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So nN€e sich das letzte Buch VO Pedro La  3801 Entralgo*. KEntralgo hat
der Universität VO. Madrid eine Professur für Geschichte der Medizin 16
ımd fühlt sich gedrängt, sich miıt den geschichts- un kulturphilosophischen
Problemen des heutigen Spanien auseinanderzusetzen. eıt 1940 geht wi M HK

TEL Blickrichtungen diesen Fragenkomplex heran: Einmal 11 das
Problem des heutigen Spanien an dessen Vergangenheit MCSSCHL, dann das
Erwachen der spanischen Vergangenheit ZU geschichtlichen Bewußtsein
darstellen und schliefßlich konkrete Vorsph]äg—e ZzUu Lösung des P1;ob‘lernsmachen.

In rel Schriften sucht Entralgo diese Aufgabe lösen?. In dem Buch,
VO dem WITr 1er sprechen, zieht das Krgebnis aus den vorhergehenden,
fügt och Urtega (Gassets spanische Abenteuer INZU und beschreibt den
geistigen Ört, dem die Enkel der oft genannten 99  Achtundneunziger”
stehen.

Wenn KEntralgo von Spanien als Problem spricht, dann meınnt „Pro-
blem  o als Schwierigkelt, die der Mensch einer Lösung entgegenzuführen hat
Spanien ist eine „Schwierigkeit‘“, und ZWar eine geschichtliche 1m nationalen
W16e unıversalen Sinn eıt ZzwWwel ahrhunderten heißt das Problem: Se  ın
oder Nichtsein. ıst nicht 1Ur S1C.  h schwier1g, sondern uch im Hinblick
aul den spanischen Menschen, dem gestellt ist.

Die Wurzeln des spanischen Problems liegen der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts. Mit dem Westfälischen Frieden war Spanıens europäische

Raolle ausgespielt; möchten allerdings glauben, dafß 1€e$ schon früher
der Fall war®ß. Descartes und Leibniz Lösten die spanische Scholastik ab

Lope de Vega trat Racıine seinen Platz ab Aufgeschlossene Spanier des
Jahrhunderts sahen das Problem. Der Aufstand Napoleon, das

Gefolge der Romantik erwachende Nationalbewußtsein Ließen eine IMckkehr
den geistigen Quellen nationaler Gesundung erhoffen. Statt dessen ZeI-

ÜL jenes Schisma die Geister Spaniens, das heute och nıicht beendet ist
und für dessen Beendigung die edelsten Geister Spaniens ihr Bestes e1in-
setzten Die ınheilvolle Trennung zwischen Progressisten und Traditiona-
lListen ist bis heute die olifene Wunde Spaniens geblieben, für die eine

Heilung durch eine relig1öse Erneuerung gibt
Mit einer Objektivität, die bei einem Spanier besonders rühmen ist,

stellt Entralgo fest, daß Progressismus w1€e Traditionalismus VOo  — Utopien aus-

gehen. Die Fortschrittlichen, die „innovadores‘ des Jahrhunderts, träp-
blema, Madrid 1949Pedré Larn Entralgo, Espana COM pPro
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nen VO. 1N€eEIMN säkularisierten Gottesreich auf Erden der TIraum ıst uch
anderswo och nıcht ausgeträumt! Statt Transzendenz und Providenz ıst
für S16 SAaNz Sinne VO  - Hegel, GComte, Marx, Spencer - Immanenz
das historische Gesetz Sie treiben Götzendienst mıt dem Liberalismus. In
spanıschem „Quijotismo““ mıt spanischer Radikalität werfen S1C ihre CISCNC

rgangenheit AUSs dem Hause, das s 1C doch ihr verdanken, [}  vr mMiıt dem
Plunder entliehenen französischen und englischen Liberalismus dürf-
ıg auszustatten. Luis Diez de]l Corral hat diese Entwicklung i ”1
iberalismo doectrinarıo“° (Madrid meisterhaft dargelegt. Und während
- 1C Stile Merimee 1ı Carmen und Stierkampfromantik machen,
1efern diese ‚„Hidalgos secularizados‘“ se1ıt 1834 der entsetzten Welt ı1ININeETr
wieder das scheußliche Schauspiel vVvVOo  — Klosterstürmen un: Priestermorden

Verrat Edelsten, wWwWäas ihre Nation grofS ocemacht hat
Erstaunlich vorurteilsfrei 1st W as Kntralgo über die Traditionalisten, die

„„TECACCLONATIOS des Jahrhunderts, sa Sie oehen aus VO  an der Utopie
C1INer Verwirklichung der Civitas Dei auf Erden historischem und politi-
schem Sinn, CL1C6CS Imperium Catholieum ach der Idee Karls derg-
STENS C1116S Philipp {1. Sie sind darum Kreuzzugprediger, die dem laisıerten
Kuropa den Kampf aNnsaseh. Sie sind ‚„Hidalgos anacrön1icos““ Ritter
30818 versunkenen eıt

Da sich beide Utopien nıicht mıteinander VCFEILSECNHN lassen, kam 1LEr

wıeder FA blutigen Bürgerkriegen. Man braucht nıcht erst Ernest Heming-
WAayS EINSECILLSES Buch ‚„ Wem die Stunde schlägt“ lesen, W155S5CH,
da{fß Spanien uch und ach dem etzten Bürgerkrieg neben dem
rotfen uch weißen Terror gab Schon Balmes atte zwıischen beiden
Lagern vermitteln waollen aber och heute besteht der Gegensatz Von 18308
hıs 18375 atte bald heimlichem, bald offenem Bürgerkrieg geführt
Die Restauration unter dem begabten und klugen Altfons AIl brachte ;ohl

Fortschritt aber das ‚„„‚Problem““‘ wurde nıicht gelöst SC akade-
mische KErörterung weılter als die geistesgeschichtlich bekannt g.-
wordene ‚„polemica de la CIENCLA espanola”‘. In ihr zeichnen sich di:
beiden Positionen ab Kın Pidal Mon und Fonseca erklärten die gesamte
europäische Geschichte se1t dem Jahrhundert cn tragischen
Irrtum un: suchten das eil tarren 1 homismus, dem selbst
Suarez verdächtig Wr Im gleichen Lager erhob Menendez Pelavo den
Ruf Zurück ZUMM „Siglo de OTLO y ZU Spanien des Jahrhunderts, ZU

Goldenen Zeitalter der Soto, Vitoria Suarez! Später äanderte 16$€ anftı-
moderne Tendenz etwa abh indem Aaus allen Zeitaltern für Spanien
lernen suchte un: SOSar ELWAS WIC C106 christlichen Hegelianismus aufzu-
stellen versuchte

OÖOhne Zweiftel hat Menendez Pelayo auf Kntralgo eingewirkt Be1i diesem
finden die WHorderung des Alteren ach tiefer Kenntnis von Geschichte
und Geistesgeschichte, ach FEinbau aller Erkenntnisse die Ge-
dankenwelt und ach Aufbau C1IN€es katholischen geistigen Raumes
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wieder. Menendez Pelayo- hat viele Schüler gehabt. Sein bedeutendster War
Ramon Cajal mıiıt SeINET Parole „„CeSTAr al 1a O Spanien mu{ d  1€ Forderungdes Tages verstehen. Die liıterarischen Wortträger dieser Idee Palaecio
Valdes und der Jesuit Coloma. Politiker dieser Schule sind Maura und Cana-
Jlejas. Beide scheiterten, Maura, weil C die Rechte liberalisieren, Canalejas,weil die Linke nationalisieren wollte. Gegner dieser teils schro{ff, teils
gemäßigt tradıtionalistischen Schule, weil Gegner des Katholizismus ber-
haupt, der Krausianer Salmeron, der Positivist Revilla und Azcarate,
der den Volksgeist, diese seltsame Ausgeburt der Komantik  9 die selbst bei
Newman umhergeistert, als die Seele des Kortschritts

Es kam das natiıonale Unglück VO.  b 18398 der Verlust von (Cuba un: den
Philippinen! Das Problem Spanien machte sich erNeut schmerzlich fühlbar.
Echt spanische Unruhe un! Literarischer Ehrgeiz drängten die Unamuno,
Azorin, Baro]Ja, Maeztu die erste Rolle der Streitenden. Ortega (sasset hat
das ‚„ Vieja politica  66 sarkastisch geschildert. Zu den außeren Pro-
blemen kamen die inneren: der wachsende Regionalismus der Basken Uun:
Katalanen, der gesteigerte KRadikalismus der Arbeiterklasse, der ansteigende
KRepublikanismus. Der klugen Regentin Marie Christine gelang \e, ach
aufßen un:! innen den Frieden erhalten. Das der verzweifelten
Situation eın geschichtliches Verdienst, das nichts dadurch geschmälert
wird, da{ß der Nation Geist und Willen Lösung der tieferen Probleme
fehlten. ach der regeneracıön de Kspana rufen alle eben erwähnten Schrift-
steller: denn Spanien hat, W16e Costa Sast „Hunger nach Brot, ach Bildung
und ach Gerechtigkeit‘‘. Sie alle sSind dabei antimodern, S1e alle sprechen
VO Gewicht der Geschichte, Von der Sonderart des spanischen Menschen,
S16 aH-e glauben den Mythos eINes möglichen idealen Spanıen, sS1e sind
Träumer 1m Sinne Machadaos: „Von aller Krinnerung ist wertvall die
abe träumen.“‘ Ihre Iräume kreisen Spaniens terTa;
nıcht ZU Stadt wollen S16 den Spanier des 19. Jahrhunderts führen Don
Quijote ist ihnen das Ideal des spanischen Menschen, der für die Unsterb-
ichkeit kämpft. Mit Inbrunst umfangen S1E alles Grofße aus Spaniens grolder
Vergangenheit.

Bis hierher sınd S16 alle Romantiker und Nationalisten. Sie sind es uch
ihren Zukunftsträumen. Man lese 19108  — einmal die Lyrik Unamunos! „„Spa-

nıen europäisieren !”, dann 65 ‚afrıkanisieren !“ heißt das Schlagwort als
ob nıcht schon ZUV1e  I} Berberblut spanischen Adern schäumte! Kuropa soll
qui]Jotisch werden! Hispanisierung Kuropas Geiste eines Johannes 1881

KrTeuz, einer leresa Voxn Jesus, eiInNes Calderon und Gervantes wWaäar der Traum
Unamunos, dem sich auch Kntralgo, aber Aaus katholischer Sicht heraus,
verschreibt. Uns erscheint das alles mehr oder weniger romantisch.
diesem Weg allein ıst die Lösun  g  c des Problems Spanien nıcht Z finden
eine Lösung heißt uch und VOTLr allem Beseitigung der schreienden soz1ialen
Not, arum Bodenreform und erster Stelle religiöse Reform Haupt
un:‘ Gliedern ım Denken un Leben

Stimmen JE x}



Wichtig i gelstigen Ringen das Problem Spanien ist, man
Rahmen Kuropas sehen beginnt Ks begann damit, Frankreich
der KEngland der Deutschland achzuahmen suchte. Das atte schon
Joaquin (losta gefiordert aber VO Kuropa kannte NUur C111 Literatur (348L

SC111C6 Wissenschaft S0 kam der krause Philosoph Krause, den I1}

Deutschland niemand las, durch £1NeCHN spanischen Studenten 11L -
schen Berühmtheit Erst SeIt dem Beginn Jahrhunderts studieren

fähige Spanier außerspanischen Universitäten Ortega (zasset
Maranon, de Madariaga Marburg, Leipzig, Heidelberg, Oxford auch
Entralgo, der Spanien Medizin und Chemie studierte, 1932 Assistent
der Psychiatrischen Klinik der Universität Wien WAar, annn die Stelle de:
Chefarztes der Provinzialheil- und Pflegeanstalt Valencia innehatte.
7zwischendurch Vorträge ber spanische ultur Berlin, München, Bonn,
Hamburg, Bremen und Frankfurt hielt VOo  e Experimentelle
Psychologie und seıt 19472 Geschichte der Medizin der Universität Madrid
lehrt

Immer wieder Ist diesem Zusammenhang aut OUrtega (Gasset 7zurück-
zukommen, dessen Lösungsversuch des spanischen Problems bezeichnend
ist alle Versuche, die eben 10808  — Versuche bleiben mMussen Als Schüler V

Cohen ı1 Marburg un als Professor der Metaphysik ı Madrid hat Urtega
immerfort die Bitterkeit Spanien, „„diesen Schmerz‘‘4 gefühlt.
Was müßte Spanıen sein © das gelistige Vorgebirge Europas. lautet
z These Spanien müßte die Hoffnune Kuropas SC Als Lebensphilosoph
der Bergsonschen Schule wünscht Spanien z „schöpferische Entwick-
Jung  o Vitalismus, Aktion und Aktion heißt 1ler Hinausgehen her
die Tradition. Von der Vergangenheit will NUur Cervantes gerettet W1S5S595C1).

Spanien ist ıhn das Problem, Europa die Lösung Unter Kuropa versteht
Wissenschaft, was SC Lehrmeister Bergson gewi1ß als Positivismus abge-

lehnt hätte Europäische Wissenschaft aber beginnt {für Ortega erst bei 1ko-
laus VO.  on (Cues und der Platonischen Akademie der Mediceer Florenz Das
ganze Mittelalter, SCHH. Scholastik und das Fundament des abendländischen
Denkens, die griechische Philosophie, auf Er ll E1LN: geistıge Kilite
die annn die Massen erziehen soll Diesem Ziel dienen z Bücher, s
publizistische Tätigkeit und SC 11 Vorträge.

In rascher Folge entstanden ÖOrtegas glänzend geschriebene Bücher ‚„„‚Das
Thema UuUNsSeICI Zeit““ v} ‚„„Aufstand der Massen‘““ y} 99  Das rückgratlose Spanien””.
Mit meisterlicher Kunst weiß Spaniens schwere Krankheit blofßzulegen.
Kigenbrötelel, WO: uch den baskischen und katalanischen Separatismus
rechnet, Versagen der Führung und der Mangel großen Persönlichkeiten
sind ach ıhm die Ursachen des nationalen Elends uch schweigt VON

den sozialen Mißständen! Seltsamerwelse führt dieses KElend auf das Kın-

dringen der Westgoten zurück, die die dekadentesten aller (G(Germanen
nenn Das ist reichlich biologisch gesehen und zudem kulturhistorisch falsch,

K Espana doloar ENOTINE

93



W1C topher Dawson nachg wiesen hat5. och besser ha ynbee ihnwiderlegt6, Seit dem ersten Weltkrieg erblickt allerdings Ortega das eil
nicht mehr Kuropa, sondern z1ıeht sich mehr un mehr auf SOpanienrück. ach und ach wird Cr Aristokrat Un verachtet die formlose Masse,die Im „Äu'fstandf der Massen‘““ (Madrid klassisch beschrieben hat
‚„och einmal schien dem politischen Verfall Einhalt geboten SC1IN durch
die Diktatur VO 1923; aber S1E wurde eine VoOon allen und alle verpafsteGelegenheit, W1€e Entralgo richtig sagt‘ Alfons J1IE CLn überragenderDiplomat, aber von einem Staatsmann hatte wen1g sich. Das Ende
der Diktatur TIMO de Riveras bedeutete für Urtega CU€ Hoffnung; aber der
Bürgerkrieg zerschlug S1E In einNner Schlußbemerkung diesem
Abschnitt stellt Entralgo fest, Spanien waren alle Probleme lösen g_
W'CSCH, WLn Kirche und Intelligenz sich gefunden hätten und ihrer sozialen
Verantwortung bewußt geworden waären. Manches ist seitdem besser SCWOT -den, aber vieles ist trotz der bıtteren KErfahrung des Bürgerkrieges DIS heute
ungetan geblieben.

och zurück Entralgo! Kingehend befa{fßt sich mıt der Stellung-nahme der Achtundneunziger Unamunos un se1InNnes Kreises der Söhnet der Achtundneunziger Ortega und se1inNer Generation un der Enkel der
Achtundneunziger 1er meınt 81C selbst und SeINE (seneration ZUmM
spanischen Problem. Wir berühren 1er das Neue, wWwWas Entralgo seinem
Buche bringt. Er macht sich Sprecher für viele seiner Generation und
zeigt, W16e der Bürgerkrieg die Besten der Nation angesichts der totalen Ka
tastrophe ZU. geschichtlichen Bewußtsein erwachen heß Entralgo ruft
einer Lösung des Problems katholischem Sinne auf. Geistige, soziale, P0-
litische Probleme sind dem heutigen Spanien gestellt. Seiner Veran-
Jagung ach sieht Entralgo mehr die gelstigen Probleme, aber das mMu
immer wieder g_ werden man muß die sozlalen Probleme heute iın
Spanien miıt die erste Stelle rücken.

Seine Idee ist mehr die. mıt Kant und Fichte durch dıe Wissenschaft die
VWeisheit suchen und dann mıt Weisheit das olk enken ustav Adaolfs
Kanzler allerdings belehrte seinen darüber, mıt W1C Wen1g Weisheit die
Welt regıert werde. Nun gut, Entralgo bleibt dabei nıcht stehen; weiß
wohl, da{fß se1ıt der Katastrophe des ersten Weltkrieges die Wissenschaft VeTrT-

achtet un immer mehr pragmatistisch mißbraucht wurde BKr kennt den
Einbruch des Irrationalen in _ die abendländische Welt Er macht sich das
Wort Maranons eigen, der 1947 be seiner Aufnahme die Madrider
Naturwissenschaftliche Akademie vo. positivistischen Wissenschaftskult
und Fortschrittsglauben als dem gefährlichen Idol sprach. Unter Aufgebot
eines großen Apparates un: miıt vielen Zitaten aus Kant, Fichte. Schelling,

Christoßher Dawson, 'The makıing of Kurope. Part. 1, London 1946
Arnold T’oynbee, O: VOL allem unter 1881 ın dem VO.:  - Somervell herausge-

Oxford 1949
yebenen Abridgment VO! Band s Oxford 1943 Neuerdings ‚„Civilisation trıal®©,

Espana COM problema IN81 Madrid 1949
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Hegel, Dilthey, Goethe, Rilke die existentielle Not des heutigen
Menschen. ber W16 S16 beenden ? AÄhnlich Gabriel Marcel weiß auch
Kntralgo die tietfe Juft zwischen der historischen Sendung des Menschen und
C110T existentiellen Unsicherheit durch CLLLGIL Sprung den Glauben
überbrücken Der VO  > ihm aufgestellte Primat des Glaubens umftaist rel
Postulate den relig1ösen Glauben, den nationalen Glauben Spaniens He -
dung un den politischen Glauben die Möglichkeit CS autf diesen WOr-
derungen aufgebauten Kegimes Spanien.

Demgemäfs vordert der Gegensatz zwischen Progressismus un: Tra-
ditionalismus mu{ aufgehoben werden schöpferischer Tradition.: Poli-
tische Kinheit und soziale Gerechtigkeit das CINZISC Mal, da{fs dieser Aus-
druck fällt! INUSSeCH die Stunde Wenn dann Entralgo die Unter-
drückung der baskischen un: katalanischen Sprache ordert vertfällt
demselben tragischen Irrtum dem TLUMO de Hıvera verfallen ist und der
diıe Basken und Katalanen scharfen Gegnern Krancos gemacht hat

Der schöpferische Traditionalismus <oll kein Abklatsch der Vergangenheit
SCHI, sondern Originalıtät besitzen Kın bewußtes Mitleben MI1t dem gesamt-
oseschichtlichen eschehen mu{fßs hinzukommen Hier kehrt Toynbees Lehre

‚„„Challenge an response” wieder der Anruft der der Situation liegt,
ınd die Antwort die 6111 Cc Kultur auf die ‚„Schwierigkeit” Kurz e6s geht

den spanischen Lebensstil das bewußte Erleben des Geschicht-
ichen, das Entralgo (10.81 Werke Historiologie gSeNaNNt hat und
das azu führen soll, alle Möglichkeiten der historischen Situation s7ZUu-

schöpfen und der staatlichen Kıxistenz Sicherheit geben®.
och einmal ommt KEntralgo autf das Problem Spanien 1 Rahmen des

umfassenderen Problems Kuropa--Amerika sprechen. Wieder stellt S1C
die Frage, w as Huropa denn Wesen ach SC1.,. Die typisch englische
Antwort, die Christopher I)awson ı historisch-genetischem Sınn gibt?, SC-
nu. iıhm ebenso WCEN1S die Rothackers, der das Wiesen Kultur
1NeINn bestimmten Lebensstil sieht10 Und Entralgo hat recht enn jeder
Lebensstil Setzt z Idee VOTAUS mithin 1ST die Idee, nıcht der Lebensstil
das erste Außerdem kann V'O: einheitlichen T.ehensstil Kuropa
nıcht mehr sprechen, seitdem es Gegensätze Thomas VO.  — Aquin und
Kant Descartes und Nietzsche umspannt Seiner Auffassune ach 1ıst das

CScCI Kuropas Aus SC111E1 esensmerkmalen erheben, aus Sendung
und Zusammenspiel VO  —- göttlicher Vorsehung und menschlicher
Freihe1It

Damit bewegen autf geschichtstheologischem Gebiet Wır haben
schon früher dargelegt, da{fs Entralgo KEuropas Sendung arın sieht der
Menschheit allgememın gültige Werke schenken un: SLC Anbetung Gott
aufzuopfern WIC T’homas VON Aquin den Aristoteles auswertete, W1C

Sobre e] ADOüYO de]l hombre la historila, Madrid 1944
T'he making of Kurope, London

10 Probleme der Kulturanthropologie, Bonn 19435
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Menendez Pelayo Hegel christianisieren wollte. Das Imperium Komanum
un der K osmopolitismus der Stoiker sind ıhm die historische Vorbereitung

dieser Sendung Und Wäarumn nicht auch das Heilige Römische Reich Deut-
scher Nation? Davon schweigt Kntralgo gänzlich. Amerika ıst ıhm CINe
Erweiterung dieser euTopäischen 1ss1ion und Spanien eine besondere Aus-
prägung, die besondere Treue, die Mission Kuropas ertüllen.

Wir haben schon früher SESAST, da{fß och manches an dieser beson-
deren Treue fehlen scheint. Wir wollen dabe1 auf eine andere Schrift
Entralgos hinweisen, die dieser Hinsicht manche Hoffnungen wecken
könntell. In ihr weıst Entralgo drei zeitgenössischen spanischen Dichtern
nach, W16 stark doch schon die christliche Krneuerung eiıne gelistige Klite
Spanien ergriffen hat Leopoldo Panero, Dionisio Ridrue]jo, 0oSe Marıa Val-
verde keiner V'O:  — ihnen ist mehr als VIeTZIS Jahre alt werden VO ihm
gezeichnet; übrigens könnte ihnen och ein Dutzend klangvoller Namen
hinzufügen Ihr Erlebnis des Kosmos ist VON einer tieferen existentiellen
Angst durchbebt Dennoch sehen S16 ım Menschen das Gottesbild, das
den Menschen Selbstbehauptung der heutigen Situation fSührt Ihr HKr-
lebnis der ‚etzten Sinngebung menschlicher Kxistenz stellt S16 VOrLr das Pro-
blem des Lodes Anders als Heidegger, dessen Philosophie Kntralgo treffend
eın ständiges ontologisches emento MOrı nennt, sehen s1e = "F’ode die end-
gültige Eroberung der persönlichen Unsterblichkeit. So ist dıe moderne Spa-
nısche Poesie ihren gröflsten Vertretern bewußt rel1g1Ös un christlich.

Das sind Tatsachen, die Hoffnungen wecken, zumal WCILN 6S sich
geistvolle, umfassend gebildete und SaANZ und d. VO Glauben getragene
Männer handelt. Man ta  - Amerika, Kngland und Frankreich gut daran,
dieses gläubige Spanien nıcht übersehen und Se1INe gelstige Erneuerung,
dıe manchen freidenkerischen und freimaurerischen Kreisen eın Dorn
Auge ist, die Verteidigung
einzubeziehen. des Abendlandes die TrTOtfe Bedrohung

11 El espirıtu de la poesia espanola contemporänea, Mädrid 1948
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